
Die Arbeit mit den Beratern ist Kaderarbeit
Die Methode der übergeordneten Parteiorgane, fähige 

Genossen zur Anleitung der Grundorganisationen ein­
zusetzen, hat sich besonders bei den Neuwahlen der Lei­
tungen, bei den Vorarbeiten zu den Betriebs-, Orts- und 
Stadtdelegiertenkonferenzen, aber auch bei allen anderen 
wichtigen Dingen zur Vorbereitung des IV. Parteitages 
gut bewährt.

Den Beratern, in einigen Kreisen auch Beauftragte 
benannt, kommt eine besondere Bedeutung bei der Festi­
gung der Verbindung zwischen den Grundorganisationen 
und den Kreisleitungen zu. Sie tragen dazu bei, daß die 
Beschlüsse der Partei rasch und richtig verwirklicht 
werden. Dadurch helfen sie, das Band zwischen dem 
Parteimitglied und seiner übergeordneten Leitung zu 
knüpfen und das feste Vertrauensverhältnis zu stärken.

Aufgaben der Berater
Durch die gewissenhafte Arbeit der Berater, die an 

den Sitzungen und Versammlungen der Grundorganisa­
tion, mit deren Anleitung sie beauftragt worden sind, 
teilnehmen, bekommt die Kreisleitung u. a. einen Über­
blick über den Stand der Parteiarbeit in ihrem Bereich. 
Die schriftliche und mündliche Berichterstattung der Be­
rater, die Seminare mit den Sekretären und Leitungs­
mitgliedern der Grundorganisationen, die Diskussionen 
im Parteiaktiv und die persönliche Kontrolle durch die 
Mitarbeiter und Mitglieder der Kreisleitung ermöglichen 
eine genaue Beantwortung der Frage: Verwirklicht die 
Kreisleitung die politische Führung im Kreisgebiet?

Kennt sich die Kreisleitung in allen Fragen ihres 
Kreises gut aus, dann weiß sie auch, worauf sie sich 
besonders konzentrieren muß. Sie ist dann jederzeit 
in der Lage, überall rasch und wirksam einzugreifen und 
zu verändern, und sie behält in allen Situationen die 
Führung.

So können die Berater der Kreisleitung helfen, eine 
gute Kenntnis über die Lage im Kreis zu erhalten, die 
Arbeit der Grundorganisationen zu lenken und sie zu 
befähigen, die Beschlüsse der Partei rasch und richtig 
durchzuführen.

In den Grundorganisationen der Partei wird die 
Unterstützung durch den Berater gut auf genommen, denn 
seine Parteierfahrung, seine Kenntnisse, die er aus dem 
Erfahrungstausch sammelt und die Hinweise, die ihm 
das Sekretariat der Kreisleitung vermittelt, verleihen ihm 
die Fähigkeiten zu einer guten Arbeit. Besonders wert­
voll ist seine Hilfe für die Genossen, die durch die Neu­
wahlen zum erstenmal die verantwortliche Funktion 
eines Leitungsmitgliedes ausüben. Ihnen werden die 
Hinweise des Beraters, der mit den Problemen der 
Grundorganisation vertraut ist und auch die Vorzüge und 
Fehler der alten Leitung kennt, sehr nützlich sein.

So kann die Arbeit der Berater wesentlich mit dazu 
beitragen, die Grundorganisationen in ihrer Kampfkraft 
zu stählen, und dadurch den Einfluß der Partei im Be­

trieb, auf dem Lande, in den Verwaltungen und unter 
der Bevölkerung zu verstärken.

Gibt es Kadermangel?

Es ist deshalb verständlich, wenn sich die Kreislei­
tungen jetzt darum bemühen, besonders die neugewähl­
ten Leitungen der Grundorganisationen vor allem durch 
die Berater zu unterstützen. Doch die Tatsache, daß im 
Kreis Grimma z. B. nur für rund 80 Prozent der Grund­
organisationen Berater ausgewählt wurden und daß da­
von nur etwa 40 Prozent wirklich arbeiten, beweist, daß 
beim Auswählen der Berater und bei der Arbeit mit 
ihnen Fehler gemacht wurden. Auch die Argumente: 
„für Berater fehlen uns die Kader“ — „viele unserer 
Berater arbeiten nicht richtig“ — „die meisten unserer 
Berater nehmen ihren Auftrag nicht ernst und haben sich 
ihre Grundorganisationen noch nicht einmal ange­
sehen“ —, die sicher nicht nur in der Kreisleitung Grimma 
aufgetaucht sind, bestätigen, daß einige unserer Kreis­
leitungen zwar die Hilfe der Berater erkannten, aber zu 
wenig darauf achteten, daß diese Genossen zu den Ka­
dern der Partei gehören. Daher kam es auch, daß sie an 
die Arbeit mit den Beratern z. T. falsch herangingen.

Um jetzt vor allem den neugewählten Leitungen 
der Grundorganisationen ständige Unterstützung geben 
zu können, ist es notwendig, zu untersuchen: Welche 
Fehler in der Arbeit mit den Beratern wurden bisher 
gemacht, und wie können wir sie überwinden. Von dieser 
Überlegung ging auch das Sekretariat der Kreisleitung 
Grimma aus.

Die Kader kennenlernen

Die ersten Fehler werden bereits bei der Auswahl der 
Genossen als Berater gemacht. Ursache dafür ist zumeist 
die seit langem vernachlässigte Kaderarbeit im Kreis­
gebiet. Wieso?

Berater einer Grundorganisation zu sein und im Auf­
träge der Kreisleitung die richtige Anleitung zu geben, 
ist eine verantwortungsvolle Aufgabe. Die Genossen, die 
diesen Auftrag bekommen, müssen also schon ein ge­
wisses Maß an Parteierfahrung besitzen und müssen 
politisch gefestigt sein.

Der Kreisleitung, die ihre Kader nicht oder zu wenig 
kennt, wird das Aus wählen der am besten geeigneten 
Genossen schwerfallen. Sie wird sich zuerst auf die Ge­
nossen besinnen, die bereits Funktionen ausüben, da sie 
mit ihnen schon oft in Berührung gekommen ist. Zum 
anderen wird sie, weil jeder Grundorganisation ein Be­
rater helfen soll, auf andere Genossen zurückgreifen 
müssen, über deren Fähigkeiten und Kenntnisse sie nur 
wenig weiß. So werden die Genossen, die bereits andere 
Funktionen ausüben, mit einer neuen Aufgabe belastet. 
Sie stehen vor der Frage: Entweder überall etwas tun — 
und nichts ordentlich, oder nur eine Aufgabe erfüllen 
und die anderen vernachlässigen. Auch bei den anderen
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